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Der beste Arzt

Ganz Peking trauerte.
Der Kaiser lag schwer krank

darnieder.

Seine Umgebung befürchtete das

Aergste.
Der Kaiser aber wollte nichts von

einem Arzt wissen.
Sein Vater nämlich hatte ein Gesetz

erlassen, wonach jeder Arzt in Peking
an seinem Haus so viele Lämpchen
aufhängen muhte, als ihm Patienten
während der Behandlung starben. Und

es muhten ziemlich viele ins Gras
beihen

Als der Kaiser aber die Todesnähe
fühlte, entschloh er sich endlich doch,
einen Arzt zu konsultieren.

«Geht durch ganz Peking und bringt
mir den Arzt, der die wenigsten Lämpchen

hat!»
Man suchte lange.
Schliehlich erschien ein Arzt, der nur

drei Lämpchen an seinem Haus hängen
hatte.

Er untersuchte den Patienten.
Dann verschrieb er ein paar Medi¬

kamente und gab die nötigen
Verhaltungsmaßregeln.

Nach wenigen Tagen schon war der
Kaiser auher Gefahr und genas schnell.

Er lieh seinem Retter ein kaiserliches
Honorar überreichen: «Du bist der beste
Arzt in meinem Reich, denn dir sind
bisher erst drei Patienten gestorben!»

Der Arzt kühte gerührt den Boden.
Der Kaiser wollte noch wissen: «Wie

lange übst du deine Praxis schon aus?»
Die etwas verschämte Antwort

lautete: «Eine Woche, erhabener Sohn
des Himmels!» Harald Spitzer

Alex Imboden
früher Walliser Keller Zürich, jetzt

Bern
Neuengasse 17, Telefon 2 16 93

Nähe Café Ryffli-Bar

An Ier pour les gourmets!

Walliser Keller Bern

Willy Dietrich
Bern

Nähe Walliser Keller

Café RYFFLI

20


	"...üsere bescht Maa; macht drei Kopie ufs mol!"

